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Ueber die ſchaͤdliche Einwirkung vernachlaͤſſigter haͤuslicher Erziehung 
auf öffentliche Lehranſtalten. 
Abtheilung 1. 


Officii potius; quam dicendi studio, hanc operam suscepimus. 


ic, 
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Die wichtige Beſtimmung oͤffentlicher Lehranſtalten, der heranwachſenden Jugend 
den erreichbaren Grad wiſſenſchaftlicher und ſittlicher Ausbildung zu geben, laͤßt 
ſich von denſelben nur alsdann erfuͤllen, wenn die an ihnen angeſtellten Lehrer 
durch die haͤusliche Erziehung auf alle Weiſe unterſtuͤtzt werden. Obgleich nun 
die Eltern unſtreitig den naͤchſten Beruf und die natuͤrlichſte Verpflichtung haben, 
fuͤr die Entwickelung der koͤrperlichen und geiſtigen Kraͤfte ihrer Kinder Sorge zu 
tragen, ſo lehrt dennoch die Erfahrung, daß die haͤusliche Erziehung oͤffentliche 
Lehranſtalten gar oft nicht nur nicht unterſtuͤtzt, ſondern zuweilen ſogar das 
Gegentheil von demjenigen thut, was jene zu leiſten beſtimmt ſind, und beides 
muß nothwendig fuͤr dieſelben ſehr viele nachtheilige Folgen nach ſich ziehen. 
Eine genaue Auseinanderſetzung und Beleuchtung aller Fehler, welche dabei in 
der haͤuslichen Erziehung begangen werden, und ihrer ſchaͤdlichen Einwirkung 
auf öffentliche Lehranſtalten, würde die einer Schulſchrift geſteckten Graͤnzen 
weit uͤberſchreiten, indeſſen duͤrfte auch ſchon eine allgemeine Eroͤrterung der ge— 
woͤhnlichſten und hauptſaͤchlichſten Fehler der haͤuslichen Erziehung ihren großen 
Nachtheil einleuchtend machen, und dieſes iſt der Zweck der folgenden Blaͤtter. 


Anmerkung. Da der Verfaſſer ſich ganz wider ſeine Erwartung, erſt unlaͤngſt und auſſer 
der ihn treffenden Reihe, zur Abfaſſung dieſer Blaͤtter genoͤthigt ſieht, auch nür unter 
dem Drange der verſchiedenartigſten Dienſtgeſchaͤſte hat ſchreiben koͤnnen, fo hofft er 
auf billige Beurtheilung rechnen zu dürfen. 
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Schon dadurch wirkt die häusliche Erziehung auf öffentliche Lehranſtalten 
nachtheilig ein, daß ſie die Jugend denſelben oͤfters zu ſpaͤt uͤber— 
giebt. So manche Eltern glauben, daß auf die Benutzung der fruͤheſten Kinder— 
jahre wenig oder gar nichts ankomme. Sie laſſen daher ihre Kinder in dieſem 
Alter mit bloßem Spielen zubringen, und denken nicht einmal an die Ausbildung 
ihres Koͤrpers, geſchweige denn an die Ausbildung ihrer Geiſteskraͤfte. Dieſe 
wird vielmehr von ihnen gemeinhin ganz dem Zufall uͤberlaſſen. Die Aufmerk— 
ſamkeit der Kinder wird nicht angeregt, und auf beſtimmte Gegenſtaͤnde gerichtet, 
ihre Einbildungskraft nicht geweckt und geregelt, ihr Gedaͤchtniß nicht geuͤbt und 
geſtaͤrkt. Die Veredlung ihres Herzens aber bleibt gewöhnlich ganz unberück 
ſichtigt. Auf ſolche Weiſe vernachlaͤſſigt, kommen nun viele Kinder erſt in einem 
Alter von ſechs bis ſieben Jahren in eine Elementarſchule, und natuͤrlich noch 
weit ſpaͤter, ja nicht ſelten erſt nach zuruͤckgelegtem Kindesalter, in ein Gymna⸗ 
ſium. Dadurch wird aber ihr Unterricht unglaublich erſchwert. Ihre Seele 
ſchlummert entweder noch ganz, oder fie iſt immer zerſtreut. Kein Gegenſtand feſſelt 
ſie. Sie bekommen folglich auch von keinem eine recht deutliche und anſchauende 
Erkenntniß. Es iſt daher gar kein Wunder, wenn fie in ihrer Ausbildung 
ihren Lehrern vielfältige Plage machen, darin nur ſehr langſam fortſchreiten, das 
fruͤher Verſaͤumte auch entweder gar nicht, oder doch nur mit vieler Muͤhe ein⸗ 
holen koͤnnen. Soll alſo die wiſſenſchaftliche und ſittliche Ausbildung der Jugend 
gelingen, ſo muͤſſen alle Anlagen des Koͤrpers und Geiſtes fruͤh geweckt, gepflegt, 
geuͤbt und vervollkommnet werden. Denn daß dafuͤr ſchon im zarten Alter ſehr 
viel geſchehen koͤnne, dieſes auch dafuͤr ſehr empfaͤnglich ſei, wer moͤchte das 
wohl in voͤlligem Ernſte leugnen? 

Die Einwirkung der haͤuslichen Erziehung auf oͤffentliche Lehranſtalten 
iſt ferner nachtheilig, wenn dieſelbe der Jugend zu viel Zerſtreuungen 
und Vergnuͤgungen verſtattet. So manche Eltern finden es ganz unbe— 
denklich, daß ihre Kinder an allen Zerſtreuungen und Vergnuͤgungen erwachſener 
Perſonen Theil nehmen. Beinahe kein Beſuch eines Bekannten oder Verwand— 
ten, kein Ball, kein Schauſpiel, keine Luſtreiſe u. ſ. w. findet ſtatt, wobei 
dieſe nicht zugegen ſind, ja weshalb ſie ihnen wohl gar die oͤffentlichen Lehr— 
ſtunden zu verſaͤumen verſtatten. Die Nachtheile aber, welche daraus fuͤr die 
Ausbildung der Jugend entſtehen, find augenſcheinlich. Durch die oͤftere Zer: 
ſtreuung werden ſie unfaͤhig, ihre Aufmerkſamkeit anhaltend auf die Lehrgegen— 
ſtaͤnde zu richten, und dem Unterrichte zu folgen, da ſie dadurch ganz aus dem 
Zuſammenhange gekommen ſind, verlieren auch Sinn und Neigung zum Lernen 
und zur Ausdauer bei demſelben, und werden nachlaͤſſig und unordentlich, machen 
daher in ihrer Ausbildung eher Ruͤckſchritte als Fortſchritte, und ſelbſt das: 


jenige, was fie erlernt haben, iſt luͤckenhaft und ungruͤndlich, und aller dieſer 
traurigen Folgen wegen koͤnnen ihre Eltern nur ſich ſelbſt anklagen; der von 
ihnen dadurch bewieſenen unverantwortlichen Gleichguͤltigkeit gegen die 
wiſſenſchaftliche und ſittliche Ausbildung ihrer Kinder und ihres Mangels an 
Achtung, ſowohl gegen den oͤffentlichen Unterricht, als auch gegen die Lehrer, 
und der dieſen durch die ihren Kindern verſtattete Zerſtreuung gar ſehr erſchwer— 
ten Wirkſamkeit, nicht einmal zu erwaͤhnen. f 


Oeffentliche Lehranſtalten erfahren hiernaͤchſt von Seiten der häuslichen Er: 
ziehung eine nachtheilige Einwirkung, wenn dieſe die Jugend aller An⸗ 
ſtrengung tberhoben wiffen will. Der Menſch beſitzt mannigfaltige Faͤ— 
higkeiten und Kräfte, dieſe aber koͤnnen ſich nur durch viele Uebung und Anz 
ſtrengung entwickeln, ſtaͤrken und ausbilden. Ueberdies muß jeder dahin ſtreben, 
das ganz zu ſein, was er ſein ſoll, und das ganz zu thun, was er thun kann. 
Auch iſt beinahe kein Lebensverhaͤltniß denkbar, worinn nicht Uebernahme von 
Arbeiten und Beſchwerden, Beſiegung von Hinderniſſen und Aufopferung von Be: 
quemlichkeit gefordert wuͤrde, und man muß ſich daher fruͤhzeitig daran gewoͤh— 
nen. Der Jugend alſo Anſtrengung erſparen, heißt ihre wahre Ausbildung 
verhindern, und Weichlichkeit, Schlaffheit und Arbeitsſcheu bei derſelben befoͤr⸗ 
dern. Wer nicht ſchon in der fruͤhen Jugend den Ernſt des Lebens kennen und 
begreifen lernt, dem bleibt er immer fremd, und er muß im erwachſenen Alter 
als Weichling zu jeder wichtigen und ſchwierigen Unternehmung unfaͤhig ſein, 
ſich ſelbſt und dem Staate laͤſtig werden, fic) auch durch feine Bedenllichkeit, 
Verlegenheit und Unbeholfenheit bei der Ausführung bedeutender Geſchaͤfte durch: 
gaͤngig Schande und Verachtung zuziehen. 


Auch das iſt eine nachtheilige Einwirkung der haͤuslichen Erziehung auf 
Öffentliche Lehranſtalten, wenn dieſelbe die Jugend fruͤhzeitig an viele 
unnoͤthige Beduͤrfniſſe gewöhnt. Aus unzeitiger und unuͤberlegter Liebe 
verſtatten ihr hie und da Eltern viel zu fruͤhe den Genuß des Weins, Pun: 
ſches, der Chokolate u. ſ. w. ſelbſt das Tabackrauchen, verſorgen ſie auch mit 
zu vielem Taſchengelde. Allein abgeſehen davon, daß alle jene Genuͤſſe ihrer Geſund— 
heit leicht nachtheilig werden koͤnnen, erregen dieſelben und der Beſitz der Mittel, ſie 
ſich zu verfchaffen bei ihr gar zu leicht Unluſt zum Fleiß und Scheu vor aller An⸗ 
ſtrengung, und Ertragung von Beſchwerden. Auch wird fie dadurch nur zu bald 
zur Leckerei, ja ſelbſt zur Voͤllerei, und wenn ihr zu beidem die Mittel fehlen, 
zum Schuldenmachen, zuweilen auch wohl zu allerlei Unterſchleifen verleitet, 
verliert alsdann allen eignen Werth und alle Brauchbarkeit fuͤr die menſchliche 
Geſellſchaft, und macht ſich dadurch folglich unſehlbar ungluͤcklich. Wird ſie 
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dagegen frühe an wenige Bedürfniffe und Bequemlichkeiten gewöhnt, fo findet fe 
die Entbehrung derfelben weniger druͤckend, iſt zur Auſtrengung aller ihrer Kräfte 
mehr aufgelegt, und wegen ihrer dadurch erlangten Kenntniſſe und ruͤhmlichen 
Eigenſchaften geliebt, auch gluͤcklicher in jeder Lage ihres Lebens. 

Nachtheilig iſt auſſerdem die Einwirkung der haͤuslichen Erziehung auf 
öffentliche Lehranſtalten, wenn fie die Jugend zu frübe in große Ge 
ſellſchaft beſonders der Erwachſenen einführt, Hiedurch tritt fie zu 
fruͤhe aus ihrer Sphaͤre heraus, und Eitelkeit, Unfleiß, vorlautes Weſen, Anz 
maßung und Duͤnkel, Ungehorſam, Trotz und Widerſpenſtigkeit muͤſſen natürlich 
die Folge davon fein. Zu mehrerer Verdeutlichung des Geſagten mögen die Ur- 
theile einiger erfahenen Männer hier eine Stelle finden. „Es iſt ein ſchlimmer Er: 
ziehungsfehler in den mittlern und Hobern Ständen, fagt Niemeyer), daß 
uͤberhaupt Kinder zu früh aufhoͤren Kinder zu fein, und gerade wie Cr: 
wachſene genannt und behandelt werden. Unwiſſende, ungezogene, huͤlfloſe, nichts 
Eigens habende Geſchoͤpfe, nennt man Herren, Herren von, in, zu. — Und 
denn ſollen ſie doch wieder dem Lehrer glauben, daß ſie noch nichts ſind, noch 
nichts wiſſen, noch nichts zu befehlen haben. — Die Folge iff, daß man fie viel 
zu früh in die Zirkel der Erwachſenen einführt, nicht etwa um be 
lehrt zu werden, um ihren Abſtand fühlen zu lernen, um den altern Perſonen 
kleine Dienſte zu thun, ſondern um ihre Rolle zu ſpielen, ſich bedienen zu laſſen, 
die Converſation oder die Partie zu machen, keinen Tanz zu verſaͤumen, 
bewundert zu werden, und was des Unweſens mehr iſt.“ „Man will — ſagt 
Arndt“) ſehr wahr, — man will fic) gar zu gern eitel in ihnen ſpiegeln, und 
reizt ſie zu witzigen Worten und zur Unterhaltung, und freut ſich, wenn ſie 
fein frech und naſeweis find. Ich erinnere mich des geſcheuten Ausſpruchs eines 
ſonſt eben nicht geſcheuten Alten. Er behauptete, er fei ſehr ungluͤcklich ge: 
boren; als er jung geweſen, habe er ſchweigen mugen, und als er alt gewor⸗ 
en, haben die Jungen das Wort allein bekommen. — „Die conbentionelle 
Hoͤflichkeit oder fruͤhe Nachahmung des Tons und der Sitte der großen 
und feinen Welt, gefaͤllt der Eitelkeit mancher Eltern an ihren Kindern, und 
ſchmeichelt ihr, ſcheint mir aber in die große und feine Welt, nicht in die 
Kinder- und Jugendwelt zu gehoͤren, und ich fage zwei erfahrnen Maͤnnern 
von Herzen nach: „Wenn Knaben und Maͤdchen im vierzehnten Jahre ſchon 
fo galant find, daß fic in Geſellſchaften von großem Ton gern gefehen wer: 


) Niemeyers Grundſaͤtze der Erziehung und des Unterrichts 7te Ausg. Halle 1818. Th. 1. 
S. 350. und 351. 

„) Fragmente über Menſchenbildung von Ernſt Moritz Arndt (Altona 1805. 2 Zn 8) 
Th. 1. S. 204. 205. 
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den, und da die Ehre der Erwachſenen genießen! dann — gute Nacht Erzie⸗ 
bung, Bildung des Herzens und Verſtandes! Die Welt haͤlt ſie dann ſchon 
für erzogen; fie ſelbſt halten fic) dafuͤr; ihre Erzieher erſcheinen ihnen als um: 
ertraͤgliche Pedanten, und die Geſellſchaften ſorgen dafuͤr, fie in dieſem Wahne zu 
beſtaͤrken.“ — „Es giebt jetzt mehr als ſonſt Zerſtreuungen aller Art für die Jugend, 
heißt es anderswo“). Man hat Kinderbaͤlle, Kinderſchauſpiele und andre moraliſche 
und phyſiſche Treibhausanſtalten, um unſere Jugend recht fruͤhe fuͤr die reinen 
Gefuͤhle der Einfachheit, der Unſchuld und Natur abzuſtumpfen, und fuͤr die 
rauſchenderen Freuden der großen Welt empfaͤnglich und begierig zu machen. — 
Man putzt und ſchmeichelt ſich und andern gar zu gern in ſeinen Kindern; ſollte 
auch das an ſich noch ſo unſchuldige Vergnuͤgen fuͤr die Kinder dadurch die 
Pflanzſchule der Eitelkeit, des Hanges zum Luxus und zur Pracht, der Ber 
ſtellung und mancherlei Thorheit werden. — Mich duͤnkt, Kinder koͤnnen nie 
zu ſpaͤt aufhoͤren, Kinder zu fein, oder als Kinder behandelt zu werden, wenn 
ſie nicht fruͤhe verdorben, verſchroben, und ungluͤckliche Geſchoͤpfe werden ſollen. 
— Wir haben die Fruͤchte ſolcher Treibhauserziehung taͤglich vor Augen; und 
dennoch hoͤren wir nicht auf, durch Kinderbaͤlle und Kinderſchauſpiele dieſe Fruͤh— 
reife, welche Geiſt und Korper zerſtoͤrt, noch mehr zu erzwingen. Freilich bes 
kommen in ſolchen gemiſchten und rauſchenden Geſellſchaften junge Leute Poli— 
tur; freilich lernen fie ſprechen, ſich benehmen, ſich produeiren, verlernen blöde 
zu ſein und roth zu werden. Viele werden ſogar geſchwaͤtzig, vorlaut, naſeweis, 
zudringlich, abſprechend oder pretioͤs, affeetirt, ſproͤde und unanſtaͤndig. Hertz 
licher Gewinn fuͤr die Kinder, fuͤr die Eltern und fuͤr die Menſchheit! Und doch 
wundern ſich gewöhnlich ſolche Eltern am meiſten, wenn bei ſolcher galanten 
Kinderzucht wenig gelernt wird; wenn ihre eignen Ermahnungen ſo wenig, wie 
die der Lehrer fruchten; wenn ſolche verfruͤhete junge Herren und Damen, ſchon 
laͤngſt des Befehlens und Herrſchens gewoͤhnt, nicht mehr gehorchen wollen; 
wenn fle die Welt ſchon für erzogen Halt, wofür fie ſich ſelbſt halten, den ehr: 
lichen Mann fuͤr einen unertraͤglichen Pedanten anſehen, der fie uͤberzeugen will, 
daß fie noch Nichts find, noch Nichts wiſſen; wenn fie. oft ſchon Launen haben, 
und nicht wiſſen, was ihnen fehlt; wenn ihnen das Haus zu eng wird; wenn 
ihnen eine ernſtere Unterhaltung mit verſtaͤndigen Leuten oder der Uuterricht des 
Lehrers Kopfweh macht; wenn ſie denſelben nur wie ein Rendezvous betrachten, 
um das genoſſene Vergnuͤgen des letztern Balls mit ihren Freunden oder Freun— 
dinnen in der Erinnerung noch einmal zu genießen, oder ſich uͤber den Anzug, 


) Allgemeine Schulzeitung von Dr. Karl Dilthey und Eruſt Zimmermann. Dee 


1827. S. 768. 800. 801. 
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die Engagements u. ſ. f. zum naͤchſten recht ausführlich zu beſprechen; wenn fie 
Vergleichungen dieſes und jenes Balles in Hinſicht des groͤßern oder geringern 
Aufwandes des Wirthes, oder des Putzes und Genuſſes der mannigfaltigſten Art 
anſtellen. Und wer vermag alle die Folgen zu berechnen, welche ſolche uͤppige 
Jugendgeſellſchaften unter den Augen eitler Mütter und ſchwacher Vater erzeu— 
gen“.) „Es iſt ein ſicheres Vorzeichen von Schlaffheit und endlicher Aufloͤſung 
der Bande aller buͤrgerlichen Ordnung, wenn jene Verhaͤltniſſe, welche die Ma: 
tur beſtimmt hat, nicht laͤnger geachtet werden, wenn alles uͤberzeitigt wird; wenn 
Knaben von vierzehn, funfzehn Jahren in Geſellſchaften das Wort fuͤhren“.““) 
„Die in unſrer Zeit in den mehrſten Familien fo erſchlaffte Häusliche Zucht, die 
Verkehrtheit fo vieler Eltern, die ihre Kinder zu einer unzeitigen Fruͤhreife zu brin⸗ 
gen ſtreben, fie zu naſeweiſen, vorlauten, eingebildeten, kein Verhaͤltniß achten: 
den Menſchen aufwachſen laſſen; der in ſo vielen Familien vor den Kindern laut 
werdende unſelige Zeitgeiſt der Geringachtung von Vorgeſetzten, und des Rai— 
ſonnirens über Alles, — dieß Alles hat die Folge, daß man auch in den Schu: 
len haͤufiger als fonft über Ungehorſam, Trotz und Widerſetzlichkeit der Schuͤ— 
ler zu klagen hat“.“) 


(Die Fortſetzung gelegentlich.) 
Ungefug. 


Für den trigonometriſchen Satz, mit welchem ſich die Abhandlung des vorjaͤhri— 


gen Programms beſchaͤftigt hat, findet ſich ein Beweis in Cauchy's Lehrbuch 
der algebraiſchen Analyfis, uͤberſetzt von H u er. (Königsberg 1828, 8.) S. 306 Ff. 


Koppe. 


*) „Sollte jemand dies Gemälde übertrieben finden, dem empfehle ich zur Beherzigung, was 
andre Beobachter über dieſen Punkt geſagt haben. S. z. B. K. W. E. v. Tuͤrk's 
Beitraͤge zur Kenntniß einiger teutſchen Elementar -Schulanſtalten. Leipz. 1806. 8. S. 


104. Philoteknos. Etwas zur Beherzigung für Eltern und Stagtenregierer. S. 94—114.“ 


*) K. E. Mangelsdorfs Hausbedarf aus der allgemeinen Geſchichte der alten Welt. 
(Halle 1795 - 1797. 5 Thle. 8). Thl. 1. S. 276. 277. 


*) C. C. G. Zerrenners Grundfage der Schul- Diseiplin. (Magdeb. 1826. 8.) S. 317. 


Nach⸗ 


Nachrichten von dem Koͤnigl. Gymnaſium 
während 


des Schuljahres vom Oktober 1828 — 1899, 


— 


Lehr⸗Gegenſtaͤnde: 


Prima. 
Ordinarius: der Vorſteher des Gymnaſiums. 

1. Deutſch, 2 St. w. (verbunden mit Sekunda) Literaturgeſchichte 
vom Zeitalter der Meiſterſaͤnger bis auf Opitz, proſaiſche Aufſaͤtze, metriſche und 
poetiſche Verſuche, muͤndliche freie Vortraͤge und Deklamation. Herr Konrektor 
Pudor. 

2. Latein, 9 St. Styluͤbungen verbunden mit Sprechuͤbungen auch 
»Extemporalien. 3 St. Ungefug. Cic. de oratore III. letzte Haͤlfte 2 St. 

Derſelbe. Tacit. Histor. I, 29 — II, 19. 2 St. Here Reg. Aſſeſſor und Pro⸗ 
rektor Fiſcher, Hor. Carm. II. (mit Auswahl) beendigt, und III. angefangen, 
verbunden mit metriſchen und Sprechuͤbungen, 2 St, Herr Konrektor Pudor. 

3. Griechiſch. 7 St. Stylübung, theils nach gewählten Bruchſtuͤcken 
aus Klaſſikern, theils nach Voͤmel 1 St. Herr Konrektor Pudor. Thucyd. 
III. 50—82. und V. 1— 12. nebſt ſchriftlicher Ueberſetzung ins Lateiniſche. 2 
St. Derſelbe. Homeri Ilias XX. und XXI. (verbunden mit Sekunda) 2 
St. Herr Reg. Aſſeſſor Fiſcher; Euripidis Medea ed. Matth. vs. 414 — fin. 
Sophoclis Oedip. Col. vs. 1 — 197. ed. Herm. Der ſelbe. 

4, Hebraͤiſch. 2 St. (verbunden mit Sekunda) Ueberſetzung aus⸗ 
gewaͤhlter proſaiſcher und poetiſcher Stücke des A. T. ins Deutſche und leichter 
deutſcher Stuͤcke ins Hebraͤiſche mit Benutzung von Geſenius Grammatik, 2 
St. Ungefug. 
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5. Religion. 2 St. (verbunden mit Sekunda). Von der goͤttlichen 
Weltregierung und Vorſehung, den Einwuͤrfen gegen die gottliche Vorſehung, 
der Natur, Beſtimmung und moraliſchen Beſchaffenheit des Menſchen, ſeinem 
Verderbniß und moraliſchen Beduͤrfniß, nach Niemeyer's Lehrbuch. Ungefug. 

6. Mathematik, 4 St. Stereometrie, die Lehre von den einfachen und 
quadratiſchen Gleichungen, Anfangsgruͤnde der analyt. Geometrie, Linien der 
erſten und zweiten Ordnung, und geometriſch-algebraiſche Aufgaben. Herr 
Koppe. 

7. Naturwiſſenſchaft. 2 St. (verbunden mit Sekunda) nach 
Baumgartner's Naturlepre (Wien 1826). S. 383 — 415, 505 - 569 und 
1-60. Derſelbe. 

8. Geſchichte, 2 St. (verbunden mit Sekunda) die fuͤnfte und 
ſechste Periode der alten Geſchichte beendigt, und von der Geſchichte des 
Mittelalters die beiden erſten Perioden bis auf die Kreuzzuͤge ganz, die drit⸗ 
te bis auf Amerika's Entdeckung, mit Ausſchluß der Geſchichte Frankreichs, Groß⸗ 
britantens, der Schweiz, der nordiſchen Reiche und Preußens ebenfalls vol: 
endet. Herr Meg. Aſſeſſor Fiſcher. 

9. Hodegetik zum akademiſchen Studium 1 St. Ungefug. 

10. Propäͤdeutik der Philoſophie, und zwar Logik 1 St. Herr 
Konrektor Pudor. 5 

11. Zeichnen, 2 St. Herr Staberow. 


Sekunda. 

Ordinarius: Herr Regierungs⸗Aſſeſſor und Prorektor Fiſcher. 
1. Deutſch, 4 St. (verbunden mit Prima) S. Prima. Herr Konrek⸗ 

tor Pudor. N 
2. Latein, 8 St. Wiederholung der Grammatik. Ueberſetzung ins Latei⸗ 
niſche aus Doͤrings Anleitung 3. und 4. Curſ. §. 72 — 93. zu Hauſe an: 
gefertigte Aufſaͤtze und ihre Beurtheilung nebſt Extemporalien 2 St. Ungefug. 
Liv, XX/AVIL, 16 - N, 7. Herr Reg. Aſſeſſor F iſcher; Virgili Aen. VI. 
337 — flu. bis Oſtern, ud von da an, weil die Klaſſe gräßtencheils aus neuen 
Mitgliedern beſtand, eine hiſtoriſch; kritiſche Einleitung uͤber das Leben, die 
Schriften und den dichteriſchen Charakter des Virgilius und hierauf Aen. I, 1— 
334. 2 St. Derfetbe. Ciceronis Oratt. in Catil. IV und pro lege Manil. 

117. Herr Ottermann. f 
3. Griechiſch, 6 St. Wiederholung der Grammatik, namentlich der 
Syntax nach Buttmann und Styluͤbungen 2 St, Herr Reg. Aſſeſſor Fiſcher. 
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Xenophontis Anabas. II. und III, 4, 2 St. Derſelbe; Hom. Ilias 2 St. (ver: 
bunden mit Prima) S. Prima. Derſelbe. 

4. Hebraͤiſch, 2 St. (verbunden mit Prima) S. Prima. Ungefug. 

5. Religion, 2 St. (verbunden mit Prima) S. Prima. Derſelbe. 

6. Mathematik, 4 St. Von den Verhaͤltniſſen und der Aehnlichkeit ebener 
Figuren, geometriſche rein conſtructionelle Aufgaben, ein Theil der Stereometrie, 
Potenzen, Wurzeln und Logarithmen, Aufloſung einfacher und quadratiſcher 
Gleichungen. Herr Koppe 

7. Naturwiſſenſchaft, 2 St. (verbunden mit Prima) S. Prima. 
Derſelbe. 

8. Geſchichte, 2 St. (verbunden mit Prima) S. Prima. Herr Reg. 
Aſſeſſor Fiſcher. 8 

9. Geographie, 2 St. (verbunden mit Tertia) Beendigung von 
Afrika, hiernaͤchſt Amerika und Oſteuropa. Herr Dr. Grunert. 

10. Propaͤdeutik der Philoſophie, (verbunden mit Prima) ©. 
Prima. Herr Konrektor Pudor. 

11. Zeichnen, 2 St. (verbunden mit Tertia) Herr Staberow. 


\ Tue kyt ig. ‘ 
Ordinarius: Herr Konrektor Pudor. 

1. Deutſch, 4 St. Sprachlehre nach Heyſe; proſaiſche Aufſaͤtze, me— 
triſche Uebungen, freie muͤndliche Vorträge, Erklaͤrung der Meiſterſtuͤcke vor: 
zuͤglich der bildlichen Sprache, Declamiren. Herr Konrektor Pudor. 

2. Latein, 8 St. Zumpts groͤßere Grammatik $. 1 —- 14; 36 — 230, 
362 — 671.; muͤndliche und ſchriftliche Styluͤbungen nach. Wis Praxis 
der lateiniſchen Syntax, 1. Curſ. 2 St. Herr Ottermann; Caesar de bello 
gallico III, 13 — IV, 28 bis Oſtern, Herr Dr. Grunert; ſeitdem IV, 29— 
V. 1 Herr Ottermann; Curtius VII — IX., 2 St. Herr Dr. Seidel. Ovid. 
Metam. mit Auswahl V und VI — 203. 2. St. Herr Konrektor Pudor. 


3. Griechiſch, 6 St. Grammatik, namentlich Formenlehre und die Haupt: 
regeln der Syntax, nach Buttmann, nebſt ſchriftlicher Styluͤbung Herr 
Ottermann; Jacobs Leſebuch 2. Curſ. S. 207 — 227. 2 St. Derſelbe. 
Hom. Odyss. XVII. nebſt Anleitung zur Kenntniß des epiſchen Dialekts, und 
Baus des griechiſchen Hexameters 2 St. Herr Konrekt. Pudor. 

4. Religion, 2 St. (verbunden mit Quarta) Von der Fortdauer nach 
dem Tode, den kuͤnftigen Belohnungen und Beſtrafungen, Wichtigkeit des Glau— 
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bens an Unſterblichkeit, ſodann von den Sacramenten der chriſtlichen Kirche. 
Seit Oſtern find ausgewählte Pſalmen erklaͤrt und zur Erbauung angewendet. 
Herr Reg. Aſſeſſor Fiſcher. 

5. Mathematik, 4 St. Planimetrie, Dreieck, Viereck, insbeſondere 
Parallelogramm, Kreis; Gleichheit ebner Figuren — Null — additive, fubreac: 
tive Ausdrucke, algebraiſche Summen; Aufloͤſung einfacher Gleichungen, ganze 
Potenzen, Ausziehung der Quadratwurzel. Herr Koppe. 

6. Naturwiſſenſchaft, 2 St. die Geſetze des Gleichgewichts feſter, 
tropfbar- und elaſtiſch⸗fluͤſſiger Körper, Derſelbe. 

7. Geſchichte, 2 St. Fortſetzung der roͤmiſchen Geſchichte von den graechi⸗ 
ſchen Unruhen bis auf Pompejus, hierauf Geſchichte der Griechen bis auf 
Philipp von Macedonien. Herr Dr. Grunert. 

8. Geographie, 2 St. (verbunden mit Secunda) S. Secunda. 
Derſelbe. 

9. Zeichnen, 2 St. (verbunden mit Secunda.) Herr Staberow. 

10. Schoͤnſchreiben, 2 St. Herr Lehnſtaͤdt. 


QAuarta. 
Ordinarius: Herr Dr. Grunert. 

1. Deutſch, 4 St. Grammatik nach Heyſe, muͤndliche und ſchriftliche 
Uebung im Gedanken-Ausdruck, und Anleitung zum Declamiren, Herr Dr. 
Grunert. N > 

2. Latein, 7 St. Grammatik; Etymologie und Syntax nach Zumpts 
Auszug. 2 St. bis Oſtern Herr Dr. Seidel, nachher Herr Dr. Grunert. 
Muͤndliche und ſchriftliche Styluͤbungen 2 St. Herr Dr. Seidel. Doͤrings 
Leſebuch 2. Curſ. S. 209 — 218. mit grammatiſcher Analyſe, 2 St. Herr Dr. 
Grunert; Phaedrus mit Auswahl, 1 St. Derſelbe. 

3. Griechiſch, 4 St. Leſeuͤbung nach Quantitaͤt und Accent, und ein 
Curſus der Etymologie nach Buttmanns Schulgrammatik 2 St. Herr Kon: 
rektor Pudor; Jakobs Elementarbuch 1. Curſ. S. 1— 74. mit grammatiſcher 
Analyſe 2 St. Herr Dr. Seidel. 

5 5 Religion 2 St. (verbunden mit Tertia) S. Tertia. Herr Reg. Aſſeſſor 
Fiſcher. : 

5. Mathematik, 4 St. Anfangsgruͤnde der Geometrie, gerade Linie, 
Winkel, Parallellinie, ebene Figur, Dreieck — Arithmetik, die vier Species 
unbenannter und unbeſtimmter abſoluter ganzer Zahlen; practifches Rechnen; 
Regel de tri. Herr Koppe, i 
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6. Naturwiſſenſchaft, 2 St. Mineralogie und Pflanzenkunde. Herr 
Dr. Grunert. i b 

7. Geſchichte, 2 St. Deutſche Geſchichte. Derfelbe. 

8. Geographie, 2 St. Das Wichtigſte aus der mathematiſchen und 
phyſiſchen Geographie, Ueberſicht aller Erdtheile und genauere Beſchreibung von 
Europa. Derſelbe. 8 

9. Zeichnen, 3 St. Herr Staberow. 
10. Schoͤnſchreiben, 2 St. Herr Lehnſtaͤdt. 


Quinta. 


Ordinarius: Herr Ottermann— 5 
1. Deutſch, 5 St. Formenlehre, Orthographie und Interpunktion nach 
Herzog's Grammatik, nebſt ſchriftlichen, beſonders orthographiſchen Uebungen 
und Deklamation. Herr Ottermann. 

2. Latein, 8 St. Grammatik und zwar Etymologie und Syntax nach 
Zumpfts Auszuͤgeng. 1 — 75. nebſt der Lehre vom Inſinitiv und den Partiei—⸗ 
pien, ſo wie muͤndliche und ſchriftliche Uebung im Ueberſetzen aus dem Deutſchen 
ins Lateiniſche 4 St. Derſelbe. Doͤrings Leſebuch ir Curſ. mit Auswahl, 
Ueberſetzung und genauere Beruͤckſichtigung der Grammatik 3 St. Derfelbe. 
Broͤder's Lectionen hinter deſſen kleinerer Grammatik mit Auswahl, und eben 
ſo behandelt 1 St. Herr Reg. Aſſeſſor Fiſcher. 

3. Religion, Chriſtliche Glaubens: und Sittenlehre. Ungefug. 

4. Mathematik, 4 St. Bruchrechnung und einfache Regel de tri, 
Herr Koppe. - 

5. Naturwiſſenſchaft, 2 St. Die 3 Naturreiche. Ungefug. 

6. Geſchichte, 2 St. Die folgenreichſten Begebenheiten alter und neuer 
Zeit, nach Bredows Abriß. Herr Dr. Grunert. N 

7. Geographie, 2 St. Die fünf Erdtheile nach Gas pari's Sehr: 
buch Ir Curſ. Herr Dr. Seidel. g 
8. Zeichnen, 3 St. Herr Staberow. 

9. Schoͤnſchreiben, 2 St. Herr Lehnſtaͤdt. 


Sexta. 
Ordinarius: Herr Dr. Seidel. 
1. Deutſch, 6 St. Einleitung in die allgemeine Sprachlehre 1 St. 
Herr Konrektor Pudor; Grammatik nach Herzog 1 St. Orthographie 2 
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St. Leſeuͤbung und Vortrag eines auswendig gelernten Gedichts. 2 St. Herr 
Dr. Seidel. 

2. Late in, 7 St. Grammatik und zwar Etymologie nach Zumpts 
Auszuge 3 St. Ueberſetzung aus Krebs Leſebuche S. 9 — 94 nebſt Analyſe 
3 St. Woͤrterkenntniß und Ueberſetzung einfacher deutſcher Saͤtze ins Lateiniſche 
1 St. Derſelbe. a 

3. Religion, 2 St. Beſchluß der chriſtlichen Glaubenslehre und bibli⸗ 
ſche Geſchichte nebſt Bibelleſen. Herr Ottermann. 

4. Mathematik, 4 St. Die vier Species in unbenannten und benann- 
ten Zahlen, auch fleißige Uebung im Kopfrechnen und Tafelrechnen. Herr Lehn⸗ 
ſtaͤdt. g 


5. 


efug- 
gef 6. Geſchichte, 2 St. Ueberſicht der allgemeinen Weltgeſchichte nach 
Bredow's Abriß, und zwar alte Geſchichte bis Oſtern. Herr Otter mann; 
nachher mittlere und neuere. Ungefug. 

7. Geographie, 2 St. Zuerſt eine allgemeine Einleitung und alsdann 
Europa nach Gaspari's Lehrbuch ir Curf. bis Oſtern. Ungefug; ſeitdem 
die übrigen Erdrheile- Herr Dr. Seidel. 

8. Zeichnen, 3 St. Herr Staberow. 

9. Schoͤnſchreiben, 3 St. Herr Lehnſtaͤdt. 


Naturwiſſenſchaft, 2 St. Ueberſicht der drei Naturreiche. Ue 


Zu Hauſe iſt von den Zoͤglingen geleſen: 


f In Prima. 
Plato's Kriton und Menon; Cie Disput. Tusc. L. V. und Plaut. Trinum. 


In Sekunda. . 
Homer. Odyss. in ausgewählten Stuͤcken; Cic. pro Arch. et Dejot. 


In Tertia. 


Jakob 8 griechifches Elementarbuch te und er Curſus S. 115 — 132. 
Homer. Odyss. L. IV. Caes. B. G. L. I. et VI. Nepos IV- IX. 


Höhere Verordnungen. 


E. Koͤnigl. Provinzial⸗Schulkollegium bat unter dem 7. Februar d. J. 
eine Inſtruction über den Unterricht in der griechiſchen Sprache erlaſſen; unter 
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dem 28. April über die Kenntniſſe welche die bisherigen Abiturienten auf den 
Gymnaſten erworben haben, die dabei bemeckten Maͤngel und die Gruͤnde da⸗ 
von Bericht, und zugleich Vorſchlaͤge zur gruͤndlichen Abhütfe der bemerkten 
Maͤngel, erfordert; unter dem 20. Juli einen von E. hohen Koͤnige Miniſter. 
der geiſtl. Unterrichts- und Medizinal- Angelegenheiten mitgetheilten Prien zur 
Vermehrung der Gymnaſtal⸗Bibliothek im Hiftorifchen Fache, uͤberſchickt und zur 
Benutzung empfohlen, und unter dem 10. Auguſt ein Exemplar der auf der 
Univerfität Königsberg geltenden Beſtimmungen, den Anfang der Vorleſungen 
und den Zutritt zu denſelben betreffend, dem Gymnaſtum zur Beruͤckſichtigung 
zugefertigt. 5 


Ehronif des Gymnaſiums. 

Das nunmehr beſchloſſene Schuljahr, hat am 30. Oktober 1828 angefan⸗ 
gen, und das gewoͤhnliche Privatexamen des Gymnafiums am 14. April d. 
„ ſtatt gefunden. — Durch die hochgeneigte S*forge E. Koͤnigl. Hochverore. 
neten Provinzial: Schulfollegiume ift für den Borflepee des Gymnaſtums auf 
feine und feiner Amtsgenoſſen ebrerbietige Bitte, der Ankauf aud Ausbau einer 
beſondern Dienſtwohnung bei E. Hohen Könige Miniſterium ausgewsekt, dieſe 
von ihm auch bereits bezogen worden, und er ermangelt nicht dafuͤr hiemit oͤf⸗ 
fentlich ehrerbietigſt Dank zu ſagen. Seine bisherige Dienſtwohnung wird nun⸗ 
mehr, nach einer vorläufig getroffenen Einrichtung, fuͤr den Unterricht der Zoͤg⸗ 
linge benutzt. Bedeutenden innern Verbeſſerungen, deren das Gymnaſtumsge⸗ 
baͤude ſehr bedarf, ſehen die Lehrer vertrauungsvoll im naͤchſten Jahre entgegen. — 
Waͤhrend einer vom Herrn Konrektor Pudor Krankheitswegen im Sommer d. 
J. unternommenen Badereiſe, hat Herr Georg Ludwig Janſon, nach ruͤhm⸗ 
lich beſtandenem Oberlehrerexamen, deſſen Stelle mit Einſicht und Treue verwal— 
tet, und unlängft einen Ruf an das Koͤnigl. Gymnaſtum zu Bromberg ange: 
nommen. Es folgen ihm die aufrichtigen Gluͤckwuͤnſche der Lehrer und Zoͤglin⸗ 
ge des hieſigen Gymnaſtums. 


Statiſtiſche Meberfiht des, Gymnaſiums. 

Die Anzahl aller Zöglinge des Gymnaſtums beträgt jetzt 158. Davon be: 
finden ſich 13 in Prima, 11 in Sekunda, 17 in Tertia, 32 in Quarta, 
42 in Quinta und 43 in Serta. Waͤhrend des beendigten Schuljahres ſind 
39 in das Gymnaſtum aufgenommen, und 29 zu einem verſchiedenen Berufe 
daraus abgegangen. Der Sertaner Theodor Guſtav Funk iſt, 9 Jahr alt, 
beim Baden ertrunken, und wird von den Lehrern und Soglingen des Gymna— 
ſiums aufrichtig bedauert. — Bei dem Privatexamen des Gymnasiums um 
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Oſtern d. J. find nach vorausgegangener vorſchriftsmaͤßiger und ruͤhmlich beſtan⸗ 
dener Prüfung folgende drei Primaner zur Univerfität entlaffen: 

Karl Auguſt Friedrich Wolff aus Kattern bei Saalfeld, 19 Jahr 
oi, 82 Jahr überhaupt im Gymnaſium und 24 Jahr beſonders in 
der erſten Klaſſe deſſelben mit dem Zeugniß Nro. I. 

Georg Wilhelm Alexander Wechsler aus Groß Peterwitz bei Bi⸗ 
ſchofswerder, 19 Jahr alt, 8 Jahr und 4 Monat hindurch ein Zoͤg⸗ 
ling des Gymnaſtums und 22 Jahr in der erſten Klaſſe, mit dem 
Zeugniß Nro. I. und 

Auguſt Ludwig Olßewski ans Heilsberg 20 Jahr alt, 11 Jahr und 
3 Monat hindurch uͤberhaupt im Gymnaſſum und 2 Jahr beſonders 
in der erſten Klaſſe deſſelben, mit dem Zeugniß Nro. II. 

Der erſte von ihnen hat in einer lateiniſchen Rede in welcher er zeigte, daß der 
ſtudirende Jüngling ſich immer ein Ideal vorhalten muͤſſe, und 
der zweite in einer deutſchen Rede- auf welche Weiſe ein Juͤngling al 
lein hoffen kann, feine akademiſche Laufbahn ehrenvoll zu been⸗ 
digen, vom Gymnegam Abſchied genommen, und beider Reden ſind von dem 
naͤchſtfolgendn Primaner Karl Ehrenreich Max v. Knobelsdorf be 
autwortet worden. \ 

Die Abiturienten Wolff und Wechsler find auf die Univerſitaͤt nach 
Halle, jener um die Rechte, dieſer um Theologie zu ſtudiren, Olßewski 
aber nach Koͤnigsberg, um daſelbſt die Arzneikunde zu ſtudiren, abgegangen. 

Ueber die Pruͤfungs-Arbeiten der um Oſtern 1828 aus dem Gymnaſtum 
zur Univerfität entlaſſenen Abiturienten lauten die Bemerkungen der Koͤnigl. wif? 
ſenſchaftlichen Prüfnngs- Kommiflion zu Königsberg, zufolge der hohen Verfuͤ—⸗ 
gung des Koͤnigl. Provinzial⸗Schulkollegii v. 2. November 1828 woͤrtlich alſo: 
„I m Philologiſchen iſt nichts zu erinnern. Die deutſche und 
hiftorifche Arbeit des Gedies find fo vorzüglich, wie wir fie ſelten 
von einem Gymnaſium erhalten haben. In der Mathematik iſt 
nichts zu erinnern. 

Als Zeichen ungetheilter Zufriedenheit ihrer Lehrer mit ihrem Fleiße und 
Betragen haben bei der letzten öffentlichen Prüfung folgende Zoͤglinge Preiſe 
in nuͤtzlichen Buͤchern erhalten: 


Aus Prima: 
Karl Auguſt Friedrich Wolff. 


Aus 
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Aus Seeunda: 
Victor Theodor Julius Dechend. 
Ludwig Theodor Wagner. 
Leopold Eduard» Billerbeck. 
Hermann Julius Albert Schesmer. 
Karl Adolph Eduard Schaͤfer. 
Karl Hugo Bertram Humelet. 

Aus Tertia: 
Hermann Guſtav Ferdinand Quiring. 

Aus Quarta: 
Eduard Friedrich Einſporn. 


Fuͤr die Bibliothek des Gymnaſiums ſind waͤhrend des beendigten 
Schuljahres naͤchſt den Fortſetzungen der dem Schulweſen gewidmeten Jeit— 
ſchriften auſſer andern angekauft worden, Stobaei Florilegium ed. Gais- 
ford IV Voll. — Horatius Episteln von Schmid — Dessen Satiren 
von Kirchner — Ruhnkenii Diciata in Terentii comoedias ed. Scho- 
pen — Mureti variae lectiones Vol. II. ed. Faesius — Schoell’s 
Geschichte der griech. Literatur B. I. — Bähr’s Geschichte der rimi- 
schen Literatur — K. O. Müller's Etrusker. — Pfiſter's Geſchichte 
der Teutſchen B. 1. — Leo's Geſchichte Italiens B. 1. 2. — Niebuhr's 
kleine hiſtoriſche Schriften — Bischoff's u. Möller's Wörterbuch der 
alten, mittlern und neuen Geographie — Cannabich's und Volger's 
Handbuͤcher der Geographie. — Voigt's Botanik — Bourdon Applica- 
uon de T Algébre a la Geometrie — Ettingshauſen Vorleſungen über 
hoͤhere Mathematik 2 Bde. — Nicolovius über Goͤthe B. 1. — Din— 
ter's Schullehrerbibel — Deſſen Leben von ihm ſelbſt beſchrieben. 


Durch E. Koͤnigl. Prov. Schul-Kollegium bat das Gymnaſium 105 Proz 
gramme von den Gymnaſien des preuſſiſchen Staats aus dem Jahre 1828 zu⸗ 
geſendet erhalten, welche unter ſaͤmmtlichen ordentlichen Lehrern der Anſtalt in 
Umlauf geſetzt werden, um fic) in fortgeſetzter Kenntniß von demjenigen zu er— 
halten, was in den geſammten Provinzen des Vaterlandes fuͤr die Erreichung 
des hohen Zweckes der Jugendbildung geleiſtet wird. Die Programme werden 
verzeichnet, geordnet und nach vollendetem Umlauf in der Bibliothek aufbewahrt, 
wie dies bereits mit den fruͤher erhaltenen 81 vom Jahr 1825, 102 vom Jahr 
1826 und 97 vom Jahr 1827 geſchehen iſt. 

Die Leſebibliothek der Gymnaſiaſten iſt vermehrt worden mit 
Scheitlin's und Bernet's eee e aus der alten Welt 
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B. 1. — Generſich's Agathon — Neigebaur's Rettelbeck — v. Pyrker's 
Rudolph von Habsburg — Schulz Geſchichte der Kreuzzuͤge — Hahn's 
Reifen durch einen Theil der preuß. Staaten, Galizien, Schleſten, Maͤhren, 
Böhmen u. ſ. w. 3 Theile u. a. m. 

Ein hohes Koͤnigl. Miniſterium der Unterrichtsangelegenheiten hat dem 
Gymnaſium durch E. Koͤnigl. Provinzial-Schulkollegium den Zten Band von 
der Geſchichte der Staatsveraͤnderung in Frankreich unter Ludwig XVI., auch 
auf hochgeneigte Verwendung eben dieſes hohen Kollegiums Einhundert, nach 
ſyſtematiſcher Ordnung angefertigte Vorlegeblaͤtter zum Unterricht im Zeichnen, 
ingleichen das eneyklopaͤdiſche Woͤrterbuch der medieiniſchen Wiſſenſchaften von 
v. Graͤfe, Hufeland, Link und Rudolphi. Berlin 1828 und 1829 3 Bde. 
gr. 8. geſchenkt, und dem Vorſteher des Gymnaſtums unmittelbar uͤberſchickt. 
Das Gymnaſtum bezeugt fuͤr alle dieſe werthvollen Geſchenke ſeinen ſchuldigſten 
Dank. Moͤchte es doch bald ſo gluͤcklich ſein, ſich auch im Beſitz des von E. hohen Königl. 

einiſterium buldreich verſprochenen phyſikaliſch-mathematiſchen Apparats zu be⸗ 
finden! Durch E. bhieſige Koͤnigl. Regierung find dem Gymnaſium J. W. C. 
Cosmars Beitraͤge zur Unterſuchung der gegen den Grafen von Schwarzen— 
berg erhobenen Beſchuldigungen (Berlin 1828 gr. 8.) und die Statuten der 
Civil⸗Waiſen⸗Verſorgungsanſtalt zu Potsdam geſchenkt worden, wofuͤr es auch 
pflichtmaͤßig Dank ſagt. Von dem Herrn Geheimen-Regierungsrath Roseius 
hieſelbſt, der ſich um das Gymnaſium ſo manche Verdienſte erworben, hat es 
ſeine Schrift: Weſtpreußen von 1772 — 1827. Marienwerder 1828 gr. 8. 
imgleichen: Ueber die Niederung bei Marienwerder am rechten Weichſelufer te 
und 3te Aufl. Danzig 1829. 8. zum Geſchenk erhalten, wofuͤr ihm öffentlicher 
Dank gebuͤhrt. 1 0 

Einem um Oſtern d. J. zur Univerſitaͤt entlaſſenen ſehr⸗ huͤlfsbeduͤrftigen 
Gymnafiaften iſt von Seiten E. hoben Koͤnigl. Miniſteriums eine auſſerordentliche, 
und von E. verehrlichen Friedensgeſellſchaft zu Danzig eine anſehnliche jährliche 
Unterſtuͤtzung zu Theil geworden. Auch haben ſich mehrere Menſchenfreunde am 
biefigen Orte vor und bei feinem Abgange ſeiner liebreich angenommen, wofuͤr 
das Gymnaſtum hierdurch oͤffentlich ſeinen Dank ausſpricht; wie denn auch die 
fortdauernde Bereitwilligkeit mehrerer achtbaren Familien, aͤrmere auswaͤrtige 

oͤglinge durch Freitiſche zu unterftügen dankbare Erwähnung verdient. 

Im beendigten Schulfahre find 38 Schuͤler im Gymnaſtum unentgeldlich unter: 
richtet worden wodurch in der Einnahme der Schuldgelber ein Ausfall von 458 Relr, 
4ſgr. entſtanden iſt, für welche 458 Rtlr. A ſgr. das Gymnaſium aus öffentlichen Kaſſen 
keine Verguͤtigung empfaͤngt. Moͤchte das Anerkenntniß dieſer Wohlthat nur von 
allen durch Fleiß und lobliches Betragen bewieſen werden! b 


us 


4 


— — 


Am naͤchſten Freitag den 16. Oktober wird Vormittags und Nachmittags 
die Sffenlige Prüfung, und Sonnabends den 17. Oktober Nachmittags 
die Öffentliche Redeuͤbung der Zoͤglinge des Gymnaſiume ſtatt finden 
und biezu werden alle hohe Behörden nebſt den Eltern und Verwandten der 
Schuljugend auch alle Jugendfreunde hiedurch hochachtungsvoll und ergebenſt 
eingeladen. ˖ 

Der neue Lehrkurſus nimmt am 2. November ſeinen Anfang. Die neuen 
Zoͤglinge werden am 29. und 30. October gepruͤft. 


Bei der oͤffentlichen Pruͤfung der Gymnaſiaſten 
den 16. Oktober 1829 
kommen folgende Klaffen und Lehrgegenſtaͤnde vor. 
Vormittags von 9 Uhr. 


f Hymne. 
Die ſechste mathematiſche Klaſſe. Herr LeHn ade. 
Die dritte geographiſche Klaſſe. Herr Doktor Seidel. 
Die vierte mathematiſche Klaſſe. Herr Koppe. 
Die dritte lateiniſche Klaſſe. Julius Caesar. Herr Ottermann. 
Die zweite lateiniſche Klaſſe. Livius. Herr Reg. Aſſeſſor Fiſcher. 
Die dritte griechiſche Klaſſe. Hom. Odyss. Herr Konrektor Pudor. 
Die erſte mathematiſche Klaſſe. Herr Koppe. 


Nachmittags von 2 Uhr. 


Hymne. 
Die ſechste lateiniſche Kaffe. Krebs Lefebuch. Herr Doktor Seidel. 
Die erſte geographiſche Klaſſe. Herr Doktor Grunert. 
Die fünfte lateiniſche Klaſſe. Doͤring's Leſebuch Ir Kurf. Hr. Ottermann. 
Die erſte griechiſche Klaſſe. Thucydides Herr Konrektor Pudor. 
Die vierte lateiniſche Klaſſe. Doͤring's Leſebuch 2r Kurſ. Herr Doktor 
Grunert. N 5 
Die erſte griechiſche Klaſſe. Sophocles. Herr Reg. Aſſeſſor Fiſcher. 
Austheilung von Prämien, 


Schluß ⸗ Hymne. 


— 


Die ntti Rede⸗Uebung der Gymnaſiaſten 
den 17. Oktober 1829 


erfolgt in folgender Ordnung. un? 4 
„Nachmittags don 2 Uhr. 1 . 
Mu fi Ff P 


Karl Schulz aus Serta: Der Bauer und ae Oberfsrſter 
Hermann Koͤsling aus Serta: Das Rieſengrabl“ 
Gun mann aus Quinta: Die beiden Fuheleute. 
Guſtav Lehmann aus Serta: Die neue 
Hermann Olßewski aus Sexka; Das (eplechte pis a 


e 


Bruſſatis aus Quinta: Der faule Peter, von Gleim. 

Hugo Raabe aus Sexta: der unbedachtſame Wunſch. 

Oskar v. Czudnochowski aus Sexta: Die Akkziſe. 

Strehlow aus Quinta: Die Widerſprecherinn, von Gellert. 

Robert Lachmund aus Quinta: Das Schlaraffenland, von Hans. Sat 8 
Kallenbach aus Quarta: Der kluge Narr, von Schmidt. 


Muſi k. 


Theodor v. Schroͤtter aus Tettia: Der bünde König, von Uhlaud. 

Einſporn aus Tertia: Spatziergang im Herbſt, von Raupach. as 

Andohr aus Quarta: Auf der Stelle wo Guſtav Adolph in der Schlacht bei. ' 
$igen fiel, von Goͤckingk. 

Auguſt Grolp aus Serta: Der Schloſſer und fein Geſelle. 

Weiland aus Quarta: Das Waldweib, von Langbein. 

Funk aus Quinta: Troſtgedicht für die Kleinen, von Caftelli, 


Mu ſik. 


an DA Su 


Der Primaner Karl Ehrenreich Max v. Knobelsdorf ſchildert in einer 


ſelbſt bearbeiteten lateinſſchen Rede: Griechenland als das Vater 
land und die Pflegerinn der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften. 


Muſik. 


Karl Grolp aus Quinta: Was hat er geſagt, von G. Harrys. 

v. Beruhardi aus Quinta: Der Bettelmann und der Tod. 

Wannobtus aus Tertia: Der Subſtitut des heiligen Georg, von Langbein. 
Karl Ungefug aus Quarta: Rath und That, von Kind. 

Weſtphal aus Quarta: Der Thor, von Buͤrger. 

Karl Leman aus Tertig: Der glückliche Jochem, von Blankeburg. 


Mu fi é 


Friedrich Woth aus Quarta: Der Juͤngling und der Greis, von Gellert. 
Hugo Dechend aus Quinta: Der zufriedene Bauer, von Weiße. 

. ; Hermann 
Die Sertaner JOtto Freitag > halten ein Geſpraͤch: Der Fund. 

Kappelmann 

Adalbert v. Schrötter aus Quinta: Die Henne, von Claudius. 
Maͤrker aus Quarta, Die beiden Schweizer, von Burmann. 
Auguſt Genzmer aus Quarta: Diogenes und der Bettler, von Pfeffel. 


U 


Mu ſik. 
Senger (ein Herr) Der witzige Jude, von 
Die Tertianer J Ferdinand v. Nordenflycht Solbrig. 


(ein Jude) 
Tiehſen aus Quarta: Haſſan, von Wehnert. 
Bruno v. Schroͤtter aus Quarta: Fruͤhlingslied eines Recenſenten, von 
Uhland. 
Braun aus Tertia: Arnold von Winkelried, aus Wilmſens Kinderfreund, 
Schmidt aus Quarta: Der ſchnarchende Weiſe, von Conz. 


Hermann Genzmer aus Quarta: Mahomed und der Berg, von Hage— 
dorn. Ke 


En eee 


Karl Lemke (Major v. Tellheim) 
Die Tertianer re Genzmer (Suk, fein 5 ee 1 Bee n.g’8 
. i] 


Bedienter) Minna v. Barnhelm. 
Diederich lein anderer Bedienter) 
William o. Nordenflycht aus Quarta: Till, von Gellert. > 


v. Sanden aus Tertia: Das Bild des Todes von Pfeffer 
Quiring aus Sekunda: Mendelsſohn eine Ode, von Schubert. 
Rieſe aus Quarta: Der Hauslehrer, von Müller. 


Karl Burckhardt aus Prima: Ein Paramythion an Leſſings Grabe, von . 
Herder. ro 


8 Muſik. 


1 K . 1 
Der Primaner Hermann Berthold Woth zeigt in feiner eignen deut: 
ſchen Rede: Wie ſehr die Preuſſen vor andern gebildeten Völkern 
Urſache haben Anhaͤnglichkeit an ihr Vaterland und an ihren — 
Regenten zu beweiſen. : 


Muſik. 
Luchterhandt ‘ N % 4 
Schaͤfer N 
Die Primaner S Wagner deklamiren: Die Glocke von Schiller. 
Reichenau 
Holzt / 


Feyerabend aus Sekunda: Bluͤcher, eine Ode von Leop. Graf v. Stolberg. 
Der Primaner Ernſt v. Czudnochowski: Die Ideale, von Schiller. 


Muſik. <? 


Tabel⸗ 


ai. 


Tabellariſche Ueberſicht des Unterrichts und der Schuͤlerverhaͤltniſſe am Gymna— 
fium zu Marienwerder im Schuljahr 1828, 
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